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33üd)erfd)au.
Otto »on ©refers. Saê VoIMieb ber beutftf)en

Schweis. 33erlag bort H"ber u. ©o., grauenfelb. 48.
unb 49. SSänbchen ber Sammlung: Sie ©chmeis im
beutfdjen ©eifteëleben.

E. E. Ser befte Rentier be® ftïritretgerifc&cn 33olïë»
liebe® trägt auf Inaßbem Staunte aße® SBefentlidje
snfammen, tuas beute über baë meitfdjichttge unb
undberfichtlidje ©ebiet bortiegt. Ser Herausgeber
ber mcitberbreiteten 9<löfetigarten«ä9änb(hen fdjneibet
afle gragert an, bie befonberë bie Serte unferer Sie»
ber berühren. äBertboße Siteraturnachmeife ergänsen
bie gut funbierte Sarfteßung. Stilen greunbett ber
Heimat fei biefeë Vdnbdjen auf® märmfte emß«

fohlen!
Quellen beë ©tüd®. §erauêgegeben bon Hanë

Vernect. SOtit ©inführung bon Sari §effetbad)er.
©in Hausbuch für alle, bie mah'rèê ©tücf fucheu.
®lit bieten Beiträgen auë Sehen unb Sichtung. 3)1 it
64 Vitbtafeln beutfcher unb ©djmeiser Cünfiter. 360
Seiten in großem format, ©otbgeßrägter Seinen«
fßrachtbanb gr. 30. SBalter Soeßthien, Vertag, 2Jlei«

ringen.
Sie „Quellen beë ©fiicïê" fmb miritidj prächtig.

SBir begegnen bei biefent ©ammelmerïe Stamen be«

beutenber ©chriftfteßer unb bie mand)ertei ©aben
an Stuffähen, Sentenzen, ©ebidjten ufm. geben Un®

ein mährfdjafte®, fdjmacïhafteë, geiftige® §aitëbrot,
baë man fetbfi berarbeiten unb bnrd)benîen muß,
toenn man ben rechten Sinken unb bie Stillung be®

@Iüd!®hunger® auë ihm sieben toitf. Sie mancherlei
Silber finb eine munberboße Stugentoeibe unb ihre
Sthöbfer fmb mofjlbelannie acitgenöffifdje SJteifter.
Siefeë SBerl beftenê su embfehten mar unë eine

freitbige Sßflidjt. SKöge unfere ©mbfchtung ihm and)
ein toenig SBegbereiter fein auf bem 33eg in biete
Käufer!

ifßrattifdjer SRatgeber für Hau® unb Hauêrat. S3 on
St. Sautter. SKit 1254 Stbbitbnngen. 721 Seiten Se»

jiïonformat. ©ebunben gr. 35.—. Seutfdje 33er«

tagëanftatt Stuttgart.
3Ber in feinem Hau® unb .ôauêhatt gehler erïen»

nen unb fte berbeffern ober, fotoeit baë überhaubt
möglich tft, bon bornherein bermeibeu miß, muh
beren llrfachen feftsufteßen imftanbe fein unb beë«

halb auch miffett, mie bie Singe im richtigen, feh=
tertofen 3uftanb auëfehen. Seëhalb ift im bortie»
genbett SSerte biefer Stngetegenheiten bie größte S9e«

obachtung gefdjeni't morben. Jn leicht berftänbticher
©brache über baë Sedjnifdje unb SBirtfdjafttiche auf«
Suttären unb auf bie SJtôgtichïeit bon ©rfbarniffen
burch ©etbfthitfe hinsumeifeu, barin liegt ber
Hauptmert be® Sudje®. Sim Sdjluffe befinbet fid) eiü

atphabetifd) geoibnete® ©tichmortregifter, auf baë
befonberë aufmerïfam gemacht mirb.

Sa® SBert ift bon erftaunlicher ßleichhaltigfeit unb
gibt über alte Singe Stuffdjluß bie einen Häufer«
befitser, einen Hauëbater ober eine Hauêmutidr
befchäftigen. Sie reichen Silber begleiten ben Se|t
unb fdhaffen Clarljeit. Sie bornehmere Stuëftattung
beë 33ucheë entflicht bem innern SBert beë SBer«
ïeë, baë gans aufê Sßrattifche eingefießt ift. Stße
Hantierungen finben ihre ©rllärung unb Sarftet«
tung unb mer fidj hier Slat hott, mirb im Saufe
ber Jahre ftch ein fdjöne® Sümmchen erfparen tön«
nen. „Sie Stjt im Hait®" mirb einem jeben miß»
tommen fein. SJtit aßern Stachbruct fei auf biefen
praiüfdjen Slatgeber hingemiefen. ©r fteßt eine
gunbgrube für unsähtige SBinte unb Hanbhabun«
gen bar.

„Jungbrunnen". Ser ©chmeis. 33erein abftinen«
ter Sehrer unb Sehrerinnen gibt foeben eine tteine
Originatersähtung bon ©. Sdjibli, betitelt „S8ätji=
maffer" heran®, ©in tteineë fchmudeê Heft, baë ftch
ber Sammlung „Jungbrunnen" alë Sir. 12 ein»
reiht unb baë beim Stttoholgegnerberlag Saufanne
unb beim Stautreusberlag 33ern su 20 dtp. SU bfe«

Sieben ift. Sie ©rsählung fcpopft ihren Jnhatt gans
auë bem Sehen. Dbfdjon fte bemußt altohotgegne«
rifch gerichtet ift, fudjt fie gans aßgemein ersiehe«
rifch unb perföntidüeiiftätienb su mirten. Sie fei
ber Verbreitung burch aße ersießerifch orientierten
Greife mârmftenë empfohlen.

Helene ®h»ftaßer: gm Seidjen beë SESaffermann®.
Sie ©efchichie einer Jugenb. Srud unb 33erlag bon
grtebrid) fßeinharbt in Safet. Jn elegantem Sein«
manbbanb gr. 8.50.

Sie® 33u<h gehört 31t ben Vetenntniëbûchern bcr
Sichterin, unb mer fid) tiefet hineinlieft, mirb halb
herauëfinben, baß biet eigene®, innerliche® unb auch
äußerliche® ©rieben brin ftedt. Sie ©rsählung be«

ginnt su iUîarleneê VacCfifchseit, berietet bon ihrer
Konfirmation, bie einen tiefen ©inbrucf auf fm
macht, bann tommt ihre ©inführung in bie ,,@e«

feßfchaft" unb ihr SJefuch auf Schloß ©utenberg —
moht SSab Voß — mo fie ben jungen, feßr flugen,
aber etmaê abfonberlichen Vitar Hoboten tennen
lernt, mit bem fte fi<h bertobt unb nach turser Vraut«
fchaft su ihm sieht auf feine erfte Vfarrfteße in ben
©djmarsmalb, ben fte in ihrer großen 9laturliebe
befonberë in ihr marrne® Hers fchbießt. Jhre ©r«
fahrungen in ber ©emeinbe unb ben benachbarten
Vfarrhäufern finb föfttid) ersählt, mie auch ï»aë

ganse Such bon einem erfrißhenben Humor ge«

mürst ift, ber in feinem ihrer bisherigen Vomaue
einen fo breiten 3taum einnimmt.

Auswahl

Bitte Taillen-, Hüften- und Brustweite angeben.

Bücherschau.
Otto von Greyerz. Das Volkslied der deutschen

Schweiz. Verlag von Huber u. Co., Frauenfeld. 48.
und 49. Bändchen der Sammlung: Die Schweiz im
deutschen Geistesleben.

L. L. Der beste Kenner des schweizerischen Volks-
liedes trägt auf knappem Raume alles Wesentliche
zusammen, was heute über das weitschichtige und
unübersichtliche Gebiet vorliegt. Der Herausgeber
der weitverbreiteten Röseligarten-Bändchen schneidet
alle Fragen an, die besonders die Texte unserer Lie-
der berühren. Wertvolle Literaturnachweise ergänzen
die gut fundierte Darstellung. Allen Freunden der
Heimat sei dieses Bändchen aufs wärmste emp-
fohlen!

Quellen des Glücks. Herausgegeben von Hans
Berneck. Mit Einführung von Karl Hesselbacher.
Ein Hausbuch für alle, die wahres Glück suchen.

Mit vielen Beiträgen aus Leben und Dichtung. Mit
64 Bildtafeln deutscher und Schweizer Künstler. 360
Seiten in großem Format. Goldgeprägter Leinen-
Prachtband Fr. 30. Walter Loepthien, Verlag, Mei-
ringen.

Die „Quellen des Glücks" sind wirklich prachtig.
Wir begegnen bei diesem Sammelwerke Namen be-
deutender Schriftsteller und die mancherlei Gaben
an Aufsätzen, Sentenzen, Gedichten usw. geben Uns
ein währschaftes, schmackhaftes, geistiges Hausbrot,
das man selbst verarbeiten und durchdenken muß,
wenn man den rechten Nutzen und die Stillung des
Glückshungers aus ihm ziehen will. Die mancherlei
Bilder sind eine wundervolle Augenweide und ihre
Schöpfer sind wohlbekannte zeitgenössische Meister.
Dieses Werk bestens zu empfehlen war uns eine

freudige Pflicht. Möge unsere Empfehlung ihm auch
ein wenig Wegbereiter sein auf dem Weg in viele
Häuser!

Praktischer Ratgeber für Haus und Hausrat. Von
K. Sautter. Mit 1254 Abbildungen. 721 Seiten Le-
xikonformat. Gebunden Fr. 35.—. Deutsche Ver-
lagsanstalt Stuttgart.

Wer in seinem Haus und Haushalt Fehler erken-
nen und sie verbessern oder, soweit das überhaupt
möglich ist, von vornherein vermeiden will, mutz
deren Ursachen festzustellen imstande sein und des-
halb auch wissen, wie die Dinge im richtigen, seh-
lerlosen Zustand aussehen. Deshalb ist im vorlie-
genden Werke dieser Angelegenheiten die größte Be-
obachtung geschenkt worden. In leicht verständlicher
Sprache über das Technische und Wirtschaftliche auf-
zuklären und auf die Möglichkeit von Ersparnissen
durch Selbsthilfe hinzuweisen, darin liegt der
Hauptwert des Buches. Am Schlüsse befindet sich efti

alphabetisch geordnetes Stichwortregister, auf das
besonders aufmerksam gemacht wird.

Das Werk ist von erstaunlicher Reichhaltigkeit und
gibt über alle Dinge Aufschluß die einen Häuser-
besitzer, einen Hausvater oder eine Hausmuttà
beschäftigen. Die reichen Bilder begleiten den Text
und schaffen Klarheit. Die vornehmere Ausstattung
des Buches entspricht dem innern Wert des Wer-
kes, das ganz aufs Praktische eingestellt ist. Alle
Hantierungen finden ihre Erklärung und Darstel-
lung und wer sich hier Rat holt, wird im Laufe
der Jahre sich ein schönes Sümmchen ersparen kön-
nen. „Die Axt im Haus" wird einem jeden will-
kommen sein. Mit allem Nachdruck sei auf diesen
praktischen Ratgeber hingewiesen. Er stellt eine
Fundgrube für unzählige Winke und Handhabun-
gen dar.

„Jungbrunnen". Der Schweiz. Verein abstinen-
ter Lehrer und Lehrerinnen gibt soeben eine kleine
Originalerzählung von E. Schibli, betitelt „Bätzi-
Wasser" heraus. Ein kleines schmuckes Heft, das sich

der Sammlung „Jungbrunnen" als Nr. 12 ein-
reiht und das beim Alkoholgegnerverlag Lausanne
und beim Blaukreuzverlag Bern zu 20 RP. zu bö-
ziehen ist. Die Erzählung schöpft ihren Inhalt ganz
aus dem Leben. Obschon sie bewußt alkoholgegne-
risch gerichtet ist, sucht sie ganz allgemein erziehe-
risch und persönlichkeitstärkend zu wirken. Sie sei
der Verbreitung durch alle erzieherisch orientierten
Kreise wärmstens empfohlen.

Helene Christaller: Im Zeichen des Wassermanns.
Die Geschichte einer Jugend. Druck und Verlag von
Friedrich Reinhardt in Basel. In elegantem Lein-
wandband Fr. 8.50.

Dies Buch gehört zu den Bekenntnisbüchern der
Dichterin, und wer sich tiefer hineinliest, wird bald
herausfinden, daß viel eigenes, innerliches und auch
äußerliches Erleben drin steckt. Die Erzählung be-
ginnt zu Marlenes Backsischzeit, berichtet von ihrer
Konfirmation, die einen tiefen Eindruck auf sie

macht, dann kommt ihre Einführung in die „Ge-
sellschast" und ihr Besuch auf Schloß Gutenberg —
wohl Bad Boll — wo sie den jungen, sehr klugen,
aber etwas absonderlichen Vikar Hoboken kennen
lernt, mit dem sie sich verlobt und nach kurzer Braut-
schaft zu ihm zieht auf seine erste Psarrstelle in den
Schwarzwald, den sie in ihrer großen Naturliebe
besonders in ihr warmes Herz schließt. Ihre Er-
fahrungen in der Gemeinde und den benachbarten
Pfarrhäusern sind köstlich erzählt, wie auch das
ganze Buch von einem erfrischenden Humor ge-
würzt ist, der in keinem ihrer bisherigen Romane
einen so breiten Raum einnimmt.

Sitte IsMen-, Nilkien- u»<Z Snl5t«elte ângeden.
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